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Von  etwas  anderer  Art  als  die  im  Beitrag  erwähnten
Fotos:  Pressebild  des  jung-dynamischen  Hendrik  Wüst,
heruntergeladen von der Seite cdu-nrw.de

Nein, ich will nicht behaupten oder auch nur argwöhnen, dass
der NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst mit seiner nagelneuen
schwarz-grünen Koalition schlechte Politik machen wird. Das
wird man einfach abwarten müssen. Doch eins geht mir schon
jetzt, ganz zu Beginn seiner Amtszeit, gehörig auf den Geist:
seine (Selbst)-Inszenierung.

Wir erinnern uns daran, wie er sich in den letzten Wochen und
Monaten  hat  öffentlich  darstellen  lassen.  Entweder  ähneln
seine medialen Auftritte den Illustrations-Mustern der Yellow

https://www.revierpassagen.de/126814/zwischen-yellow-press-und-wahlplakat-wie-sich-hendrik-wuest-in-szene-setzt/20220629_2037
https://www.revierpassagen.de/126814/zwischen-yellow-press-und-wahlplakat-wie-sich-hendrik-wuest-in-szene-setzt/20220629_2037
https://www.revierpassagen.de/126814/zwischen-yellow-press-und-wahlplakat-wie-sich-hendrik-wuest-in-szene-setzt/20220629_2037
https://www.revierpassagen.de/126814/zwischen-yellow-press-und-wahlplakat-wie-sich-hendrik-wuest-in-szene-setzt/20220629_2037/hendrik-wu%cc%88st-04


Press – oder es sind Bilder wie auf Wahlplakaten. Gar oft ist
Wüst umfangen von lauter saftig-frischem Frühjahrsgrün. Gar
herzig  lachen  er  und  seine  Stellvertreterin  Mona  Neubaur
(Grüne) immer und immer wieder für die versammelte Presse.
Selbst ein so trockener Vorgang wie die schlichte Unterschrift
unter  den  Koalitionsvertrag  geriet  so  zur  politischen
Liebesgeschichte mit Happy End. Aber vielleicht gibt es ja
eine zusätzliche Erklärung: So fröhlich kann man wohl nur
sein, wenn die FDP nicht an einer Regierung beteiligt ist.

Tatsächlich hat Hendrik Wüst in der Wahlkampfphase auch das
Mittel  der  Homestory  eingesetzt,  unter  anderem  in  der
einschlägig  bekannten  „Bunten“.  Neben  so  einem
Traumschwiegersohn wirkte denn auch der vergleichsweise etwas
stachelige SPD-Widersacher Thomas Kutschaty beim kreuzbraven
TV-„Duell“ chancenlos. Politische An- und Absichten, die sich
eh  nicht  fundamental  zu  unterscheiden  schienen,  waren
demgegenüber  fast  zweitrangig.

Etliche Blätter und besonders die WAZ bringen die schrecklich
harmonischen Wüst-Fotos gern in großflächiger Aufmachung auf
ihren Titelseiten. Ein perfekt arrangierter Gipfelpunkt findet
sich  als  dpa-Foto  auf  der  heutigen  Seite  eins  der
Westdeutschen  Allgemeinen  Zeitung:  Hendrik  Wüst  in  inniger
familiärer Dreieinigkeit mit Frau und Töchterchen, darüber die
Schlagzeile „Wüst verspricht eine ,lebenswerte Heimat'“. Schon
im  Landtags-Wahlkampf  unterließ  es  Wüst  nicht,
höchstpersönlich für die Pressefotografen den Kinderwagen zu
schieben, auch im Wahllokal ließ er sich gern so sehen. Wer
weiß, wie viele Frauenstimmen ihm das eingebracht hat.

Ganz offenkundig hat Wüst einen Berater*innenstab, der die
Gelegenheiten gezielt so vorbereitet – und ebenso offenkundig
folgen die allermeisten Medien diesen sanften Vorgaben. Nichts
bleibt bei Wüsts Auftritten dem Zufall überlassen. Da kommt
einem  im  Nachhinein  Armin  Laschet,  der  zuweilen  etwas
unberaten durch die Gegend taperte, noch wie ein Ausbund an
Authentizität  vor,  geradezu  sympathisch  in  seinem



grundehrlichen  Scheitern.

____________________

P. S.: Schade eigentlich, dass wir die besagten Fotos hier
nicht bringen können, es liegen halt Urheberrechte darauf.
Aber Ihr wisst sicherlich auch so, was gemeint ist.


